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Stadt undKanton Zürich

Wie das Tageszentrum trotz Corona auf Reisen geht
DieAbteilung des Pflegezentrums des Limmattalspitalsmuss auf den jährlichenAusflug verzichten – hat jetzt aber reagiert.

Sie waren in dieser Woche be-
reits im Elsass und haben ge-
meinsamFlammkuchen fürdas
Mittagessengekocht. Sie haben
auch schon Italienbesucht; dort
hörten sieGeschichtenüberdie
Stadt Rom. Und während des
Turnens imInnenhof sorgteder
Hit«Felicità»des Italo-Sängers
AlBano für schwungvolleBewe-
gungen. Nun fahren sie unter
anderemnochmalsnachFrank-
reich – und bleiben dabei doch
zuHause.«Wennwirwegendes
Coronavirus nicht verreisen
können, dann holen wir die Fe-
rien halt zu uns», sagt Esther
Maag, die Leiterin des Tages-
zentrums imPflegezentrumdes
Spitals Limmattal.

Denn es hatten sich alle ge-
freut; es wäre wieder lustig ge-
worden. Die Gäste, wie die im
Tageszentrum umsorgten Per-
sonen genanntwerden, unddie
Mitarbeitendenhättengemein-
samdasSchlossHallwyl besich-
tigt und dort bei einem Apéro
miteinanderangestossen, später
wollten sie noch gemeinsam
Pizza essengehen.Aberder tra-

ditionelle jährliche Ausflug
musste abgesagt werden.

DieseAbsage kamnatürlich
angesichts der Entwicklungen
rund um das Coronavirus nicht
überraschend, sie war erwartet
worden. Dennoch sei die Ent-
täuschung bei den Gästen und
Mitarbeitenden des Tageszent-
rums sehr gross gewesen, sagt
Maag. «Unser Ausflug hätte in
diesen Zeiten eine willkomme-
neAbwechslung gebracht.»

Im Tageszentrum werden
sowohl körperlich leicht pflege-
bedürftigeals auchpsychischer-
kranktePersonenbetreut.Rund
50Gäste jedenAlters besuchen
es von einem halben Tag bis zu
fünf Tagen in der Woche. Das
Angebot ermöglicht es den be-
treuten Personen, weiterhin zu
Hause wohnen zu bleiben, und
entlastet dieAngehörigen.«Die
Belastung istwährendderCoro-
nakrise aber für alle spürbar ge-
stiegen», sagt Maag. So hätten
dieGäste desTageszentrums in
den vergangenenMonaten ver-
schiedene Einschränkungen
hinnehmenmüssen;derenKon-

taktemitFreundenundBekann-
ten seien weggefallen, kleine
Ausflüge, selbst Einkäufe mit
ihrenFamilien, seienunmöglich
gewesen. Andererseits habe
diese Situation auch die Ange-
hörigen belastet, welche die
Tageszentrumgäste zu Hause
betreuen.

Räumemiteinfachen
Mittelndekoriert
Deshalb findet nun im Tages-
zentrum diese Ferienwoche
statt. Jeder Tag steht unter
einemanderenMotto; diese lau-
ten unter anderem eben Elsass,
ItalienundFrankreich.DieRäu-
me wurden mit einfachen Mit-
teln und mit Hilfe der Tages-
zentrumgäste etwas dekoriert,
die Tische anders, etwas mehr
imRestaurantstil aufgestellt und
die täglichen Programmpunkte
entsprechendangepasst. «Es ist
an sich ganz einfach gehalten,
unddochsinddieFerientage für
uns alle ganz anders», sagt
Maag.Grundsätzlichgeheesvor
allem darum, die Gäste «etwas
zu verwöhnen». Das wird –

neben der Feriendeko und dem
Programm– insbesondere auch
über das kulinarische Angebot
erreicht. So können sich die
Tageszentrumgäste beispiels-
weise aus einembreiteren, zum
Reiseziel passenden Getränke-
angebot bedienen – da ist am
Italientag auch einmal ein Pro-
seccodabei.UndzumAbschluss
desEssenswirdeinordentlicher
Coupe mit frischen Früchten
aufgetischt.

Auch wenn die Reisewoche
in den gewöhnlichen Tages-
zentrumräumenstattfindet und
die üblichen Coronaschutz-
massnahmen mit Abstandhal-
ten, hygienischenAuflagenund
demRegistrieren aller Ein- und
Austritte gelten, sind die Gäste
und Mitarbeitenden in Ferien-
laune.Voneiner«megaschönen
Stimmung» spricht Esther
Maag. Bereits die ersten Tage
hätten eine Auflockerung ge-
bracht, diese Abwechslung tue
den Gästen und auch den Mit-
arbeitenden gut.

Oliver Graf
Ferienwoche imTageszentrum:Die breiteGetränkeauswahl sorgt für
Abwechslung. Bild: zvg/Spital Limmattal
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